
 

 
 

Your EURES Job 5 

Infoblatt Trainingsprogramm 

Das Trainingsprogramm soll kleine und mittlere Unternehmen oder Niederlassungen 

(bis 250 Mitarbeitende in der antragsstellenden Einheit) dabei unterstützen, 

Maßnahmen zu ergreifen, damit sich neue Mitarbeiter:innen aus dem EU-Ausland, 

Norwegen oder Island neue Fähigkeiten aneignen und ihre vorhandenen Kenntnisse 

erweitern können. Es kann für eine Stelle beantragt werden, die aktuell bereits besetzt 

wird, oder für eine Stelle, die zukünftig mit einem/einer neuen Mitarbeiter:in besetzt 

werden soll.  

Das Trainingsprogramm ist speziell für Branchen konzipiert worden, die stark vom 

Fachkräftemangel betroffen sind. Es soll einen Anreiz bieten, auch weniger qualifizierte 

Mitarbeitende einzustellen, die ihre Kompetenzen durch die Trainings erweitern sollen. 

Das Trainingsprogramm kann nur durchgeführt werden, wenn auf nationaler Ebene alle 

Weiterbildungsmöglichkeiten ausgeschöpft sind bzw. keine vergleichbaren Trainings 

angeboten werden. Um eine Förderung durch das Trainingsprogramm bei vorhandenen 

und vergleichbaren Förderangeboten auf nationaler Ebene zu erhalten, muss der 

nationale Träger für Weiterbildungen die Förderung nachweislich abgelehnt haben. 

Das Trainingsprogramm muss zwischen 30 Tagen vor der Arbeitsaufnahme bis drei 

Monate nach der Arbeitsaufnahme beantragt werden und auch innerhalb der ersten drei 

Arbeitsmonate starten. Maßnahmen, die nicht unmittelbar auf das Erlernen oder 

Erweitern der Fähigkeiten des neuen Bewerbenden abzielen, können nicht aus dem 

Mobilitätsprogramm gefördert werden. 

Um die Förderung in Form von bis zu 1.500 Euro pro Mitarbeiter:in zu erhalten, muss 

sowohl der/die neue Mitarbeiter:in als auch das Unternehmen eine EURES-Beratung 

erhalten. Ist dies geschehen, kann über den/die EURES-Berater:in ein Antrag bei TMS 

gestellt werden. Sobald die Bewilligung erfolgt ist und das Trainingsprogrammes 

gestartet ist, muss ein Zahlungsantrag und eine Bestätigung über den Beginn des 

Trainingsprogrammes eingereicht werden. Das Trainingsprogramm kann nicht vor der 

Arbeitsaufnahme starten und muss bis zum Projektende am 28.02.2027 beendet sein. 

Der Arbeitgeber muss einen Eigenanteil von 5% der Kosten des Trainings selber 

tragen. 

Bei vorzeitigem Abbruch von Beschäftigungsverhältnissen (unter 6 Monaten) wird eine 

Rückforderung der Fördermittel geprüft.  

Die Förder-Gesamtsumme darf 30.000 Euro pro Unternehmen und Projekt nicht 

überschreiten. Teilnehmende, die durch eine Arbeitnehmerüberlassung oder einen 

Personaldienstleister rekrutiert wurden, können mit maximal 40 Teilnehmenden pro 

Projekt durch deutsche TMS Projekte gefördert werden.  

Mit der Teilnahme am Trainingsprogramm dürfen im Unternehmen ausdrücklich keine 

Gewinne erzielt werden! 

Der Inhalt des Trainings sowie die genauen Fähigkeiten und Kompetenzen, die durch 

das Training erlernt und erweitert werden sollen, müssen im Antrag ausführlich 

dargestellt werden. Beispiele für Kurse zum sogenannten „Re-skilling“ oder „Up-skilling“ 

können z.B. Fachsprachenkurse, speziell auf die Branche oder die Tätigkeit 

zugeschnittene Weiterbildungen oder auch Kurse zum Erlernen von „Softskills“ sein.  
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Als Trainings können interne Schulungen stattfinden oder externe Kurse gebucht 

werden. Interne Schulungen dürfen nur durch speziell qualifizierte Mitarbeitende 

übernommen werden, deren Qualifikationen mit der Antragsstellung nachgewiesen 

werden müssen. Wird ein externes Training gebucht, muss dem Antrag die 

Kostenaufstellung beigefügt werden.  

Allgemeine Fördervoraussetzungen 

Das EU-Mobilitätsprogramm Targeted Mobility Scheme (TMS) ist den Ideen und 

Grundsätzen von EURES und daher der fairen Mobilität verpflichtet. Zu den 

allgemeinen Voraussetzungen für die Förderung eines TMS-Trainingsprogrammes 

gehört daher 

- vollständige Transparenz über die Eckdaten des Unternehmens (Branche, 
Unternehmensgegenstand, Anzahl der Mitarbeiter:innen), 

- eine nachgewiesene EURES-Beratung der Bewerber:innen und des 
Unternehmens im Herkunfts- oder Zielland, 

- Transparenz über die Rekrutierungswege der Bewerber:innen,  
- vollständige Transparenz über die Beschäftigungsbedingungen (Arbeitsvertrag, 

Unterbringung, etc.), 
- eine Beratung der Arbeitgeber durch einen nationalen Weiterbildungsträger, um 

die Förderbedürfnisse und die Entwicklungsmöglichkeiten der Teilnehmenden 
herauszufinden 

- die Bezahlung der neu eingestellten Teilnehmenden nach gesetzlichen 
Mindestlohnstadards (auch bei Anstellung als Praktikant:innen) oder besser. 

Wir bitten daher darum, dass Sie über Ihre Beratungsfachkraft 

- uns die Eckdaten zu Ihrem Unternehmen (Branche, Unternehmensgegenstand, 
Anzahl der Mitarbeiter:innen) darlegen und, falls vorhanden, uns eine 
Unternehmenswebsite nennen, 

- uns die Stellenangebote nennen, die Sie mit Bewerber:innen aus der EU27, 
Norwegen oder Island besetzen wollen, 

- uns über die Beratungsfachkraft des Weiterbildungsträgers die eidesstattliche 
Erklärung einreichen, falls Sie in der Funktion eines Arbeitnehmerüberlassers 
einen Antrag auf ein Trainingsprogramm stellen 

- uns anzeigen,  

• wie Sie Ihre Bewerber:innen rekrutiert haben oder rekrutieren wollen, 

• durch wen die Bewerber:innen im Rahmen von EURES beraten wurden 
(Namen des/der EURES-Berater:in), 

• welche Qualifikation die Bewerber:innen mitbringen 
(Ausbildungszertifikate). 

 

Bitte senden Sie uns auch ein gültiges Ausweisdokument der Bewerber:innen, die 

Arbeitsverträge und legen Sie dar, welche Unterkunftsform vorgesehen ist. 
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